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In lan d. 

Berlin, den 3. Juni. Se. Majeftät der Konig 
baben den Ober⸗Forſimeiſter Chriſtoph Gottlieb Bo: 
gislav von Barnekow zu Teſchevitz im Fürſten⸗ 
tbum Rügen, mit feiner Deſcendenz in den Frei⸗ 
berrnftand zu erheben geruhet. a 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Friedrich Wilhelm Ge 
Voswinkel in Hagen, iſt zugleich zum Notariu 
im Departement des Ober⸗Kandesgerichts zu Hamm, 
und der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Ludwig 
Nohl, zum Juſtiz⸗Commiſſarius dei dem Land und 
Stadtgericht zu Iſerlohn beſtellt worden. 

Se. Excellenz der Königl. Hanndverſche Generals 
Lieutenant, außerordentliche Gelandte und bevollmäͤch⸗ 
tigte Miniſter am Kaiſerl. Ruf Hofe, von Dden⸗ 
berg, ift von Celle, und der Königl. Niederländ. Ca⸗ 

inets⸗Courier Ragut, von Brüffel hier eingetroffen. 

(Hr, von Dornberg iſt bereits nach St. Petersburg 

wieder abgegangen.) 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Gou⸗ 
derneur von Luxenburg, Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, nach Luxenburg; Se. Durchl. der Ge⸗ 

neral⸗Major und e fie zweiten Landwehr⸗ 

Brigade, Prinz zu Hohenzollern, nach Danzig, 

und der General Mofor und Commandeur der erſten 

Garde⸗Landwehr⸗Brigode, von Block, nach Cottbus 


don hier abgegangen, 
cute feierte die ſchle⸗ 


Breslau, d Jai. 
iche Provinzial Böbelgeſeüſche t ihr zehates Jahres 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


No. 46. 


den 8. Junk. 


Sem 


— — 


feſt in der Eliſabetkirche nach dem vormittägigen 
Gottesdienſt. Es wurden dabei, wie bisher, 200 
Bibeln und neue Teſtamente an arme würdige Con⸗ 
firmanden und Schulkinder, fo wie an den Kirchthl⸗ 
ren der Jahresbericht vertheilt und . Beis 
träge geßmmelt. Seit dem Beſtehen des Vereines 
find zuſammen 22,990 deutſche, böhmifcbe, polniſche 
le Bibeln und neue Teſtamente vertheilt 
worden. 

Koln, den 28. Mai. Vorgeſtern fand die feiete 
liche er des hieſigen Domkapitels durch 
Se. Erzbiſchofliche Gnaden ſtatt. Um 12 Uhr degab 
ſich der Herr Erzbiſchof zur Domkirche, und wurde 
daſelbſt von dem verſammelten Clerus empfangen. 
Nach verrichtetem Gebet beſtieg derſelde den Thron; 
ihn umgaben die erzbiſchdflichen Kapelläne, Be 
ler und die fonftigen Beamten des Domkapitels; ſo⸗ 
dann las der Kanzler das Diplom über die Wied 
einſetzung des Domkapitels, und der Diakon 15 
die Namen der ernannten Dignitarlen und Domka⸗ 
pitulare enthaltende Proklama, ob. Der Herr Erz⸗ 
biſchof ließ hierauf durch den Kanzler die aeg 
und Domkapitulare einladen, das Glaudensb * 
abzulegen, und die Inpeſtitur zu empfangen. Na 
Breudiguag dieſer Eeremonje ſtimmte der Dechant 
den ambroſianiſchen Lobgeſang an. Der Hr. Erzbi 
verrichtete hierauf tin kurzes Gebet, und verließ 
dann die Domkirche. Eine außerordentliche 
menge hatte ſich in und bei derſelben 


um Zeuge der wichtigen Handlung zu ſeyn, durch 
welche eine fo große Woblthat, die die Rheinprovin⸗ 
zen der Huld Sr. Mojeſtät des Königs verdanken, 
nun vollig ins Leben trat. x 


-  Deutfhlgn® 3 

Vom Main, den 28. Mai. Anfangs Mai iſt 
die Unterſuchungs⸗Commiſſion wieder nach der Feſtung 
Spangenberg abgegangen, um die Schlußvernehmung 
des Herrn von Manger zu veranlaſſen. R 

Am 19. Mai ftarb in Oettingen die verwittwete 
Fürſtin von Dettingen Spielberg, geborne Fürſtin 
von Auersberg, im 63ſten Jahre ihres Lebens. 

Der Brudermdrder Klein von Hechtsheim, hatte 


ſich nach verübter That zu feinem Schwager geflüch⸗ 


tet, und ſich dieſem mit den Worten vorgeſtellt: 
„Ich habe den längſt gehegten Vorſatz endlich aus⸗ 
geführt, und meinen Bruder erſchoſſen; loſſe nun 
deinen Wagen anſpannen und mich nach ng ab⸗ 
führen, wo ich mich dem Staats Prokurator ellen 
und dann auch meine Strafe empfangen will.“, Ue⸗ 
ber die Urſachen dieſes tief eingewurzelten Haſſes 
herrſchen zu viele Vermuthungen, um ſchon jetzt 
jene aus dieſen entnehmen zu konnen; ſpäterhen 
werden nähere Mittheilungen darüber ſtatt finden. 
Beide, der Mörder und das Opfer, ſind Sechsziger, 
und jeder iſt Vater von ſieben Kindern. f A 

Der koͤnigl. franzdfifche Geſandte am hohen Buns 
destage, Graf von Reinhard, wird am 29. Mai in 

rankfurt ein großes Feſt zur Feier der Kroͤnung 
Sr. Mojeftät des Königs von Frankreich geben, und 


bei dieſer Gelegenheit ſollen am 20ſten und zoſten der 


Münfterthurm, fo wie alle offentlichen Gebäude in 
Straßburg erleuchtet werden, auch Wettrennen, of⸗ 


fentliche Tanze ꝛc. ſtatt finden. Die Stadt berans 


ſtaltet in den Sälen des Rathhauſes einen großen 

all, an die Armen und Gefangenen werden Le⸗ 
bensmittel ausgetbeilt, und in der Kirche wird vom 
Biſchof ein feierliches Te Deum gehalten. 


9 i S ch we i 3. 5 8 
Vom 25. Mai.) Bei einer am 18. d. in Genf 
entſtandenen furchtbaren Feuersbrunſt, find 10 bis 
12 Perſonen Opfer ihres Dienſteifers geworden, und 
mit den zuſammenſtuͤrzenden Daͤchern, auf welchen 
fie das Feuer dämpfen zu konnen glaubten, in die 
flammenden Trümmer gefallen. Unter den Verun⸗ 
gluckten befindet ſich auch der Sohn des Syndikus 
ernet, ein junger Mann von 22 Jahren, der zu 
den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. 
Nicht wegen der Große des Schadens, wohl aber 
der Umftände wegen, iſt ein Brand beträbend, wel⸗ 
cher in der Nacht vom 15. auf den 16. d. in dem 
vernſchen Dorfe Vinelz ausbrach. Zehn Perſonen 
verunglückten dadei. Ein Vater von 6 Kindern, in 


deſſen Hauſe das Feuer ausbrach, ſprang beim Er⸗ 


wachen im Hemde zum Fenſter hinaus, und ſuchle 
die Leute aufzuwecken; feine Frau ſammelte indeß 


ihre Kinder, nahm eins auf jeden Arm, die übrigen 
klammerten ſich um ſie; beim Heraustreten wurden 
ſie von dem einſtürzenden Dache begraben, und in 
dieſer traurigen Stellung mütterlicher Zärtlichkeit auf⸗ 

efunden. Einen Mann fand man vom Qualm er⸗ 

ickt; einen andern grub man wie gebraten aus den 
Trümmern; er mußte ſchrecklich gelitten haben, denn 
man ſah in feinen krampfhaft geſchloſſenen Händen 
noch Stücke feiner Kleidung, die er ſich in der Vers 
zweiflung vom Leibe geriſſen hatte. Zu dieſen Ver⸗ 


unglückten kommt noch ein 15jähriger Knabe, der 


dreimal aus vem brennenden Hauſe und wieder hinein 


das eiaſtürzende Gebäude in feinen Flammen begrud. 
In der Nacht des 23. d. ſchlug, bei einem kurz 
dauernden Gewitter, der Blitz in die Domkirche zu 


Lauſanne, und zünpete den, über dem Chor befind⸗ 
lichen Thurm, der autb dis auf das Gewölbe ab⸗ 


brannte. Wegen der Hoͤhe deſſelben von 230 Fuß 
uͤder der Erde, war es unmoͤglich Hülfe zu leiſten. 


Niederlande. 


(Vom 27. Mal.) Geſtern um halb 3. Uhr des 
Nachmittags iſt in Brüffel der Adjutant Sr. Maj. 
r. v. Thuͤmen, als Cou⸗ 


des Kdnigs von Preußen, H 
rier von Berlin mit der Nachricht eingetroffe 


- 9 " daß 
daſelbſt am 21. die hohe Vermählung des Minzen 


Friedrich der Niederlande mit der Prinzeſſin Lulſe von“ 


Preußen K. H. ſtatt gefunden habe. Dieſes freudige 
Ereigniß wird zu großen Feſtlichkeiten in unſerer Re⸗ 
ſidenz Veranlaſſung geben, wofelbft das hohe Paar, 
dem Vernehmen nach, zwiſchen dem 20. und 26. k. 
M. erwartet wird. Geſtern empfing der Konig in 
dffentlicher Audienz die Gluͤckwünſche. — Am 28. if 
Hr. Stratford⸗Canning in Bruͤſſel angekommen. 


geeilt war, um zu retten, was er konnte, bis ihn 


Am 23. December v. J. iſt die Expedition Xrups 
pen, unter General⸗Major van Geen, von Batavig 


nach Macaſſar unter Segel gegangen. Es find dabei 


1500 Mann Hüuͤlfstruppen, welche der Panumbaham 
von Sumanap freiwillig geſtellt hat und in Perſon 


anführt, eine Geſinnung, auf welche hier das groͤßte 
Gewicht gelegt wird. — Nachrichten aus Macaſſar 
vom 29. November v. J. zufolge, war die Fregatte 


Eurydice mit der Brigg Oreſtes und den Transports. 


ſchiffen, welche die Truppen⸗Verſtärkung unter Oberſt 
Biſchoff hingebracht hat, dort angekommen. Unfere 
Truppen hatten einige kleine Vortheile erlangt, und 
unſer Bundesgenoſſe, der Konig von Sidenring, ſetzte 
die Occupation von Supa fort. : — 

In Palembang war, laut Nachrichten vom rotelt 
December vorigen Jahres, alles ruhig, doch war 
der, mit 30 Mann geflüchtete Sultan, noch nicht 
wieder eingefangen - ER 


in U t a I ©: n. 
Vom ar. 915 Se. Maj. der Kaiſer von Oeſter⸗ 
ſterreich bat einer von der Stadt Venedig abgeſchick⸗ 
ten Deputation das Verſprechen gegeben, daß Se. 

ajeſtät, von deſſen Gemahlin begleitet, vor ſeiner 

uͤckreiſe nach Wien, die Stadt Venedig beſuchen 
und ſich einige Zeit dort aufhalten werde. Von einer 
Reife nach Ron ift keine Rede mehr. Der Aufent⸗ 
halt des Kaiferd in Venedig wird um fo länger 
dauern, da ſich Se. Maj. daſelbſt mit Maaßregeln 
zu beſchäftigen gedenkt, um den Handel dieſes wich⸗ 
ligen Platzes, der jetzt ganzlich darnieder liegt, wies 
der zu beleben. — Unter andern hohen Perſonen, 
deren Ankunft in Mailand die öffentlichen Blätter 
bereits verkündigt haben, iſt nun auch der päbſtliche 
Legat angekommen, der den rͤmiſchen Hof repräjens 
tiren fol. Der König von Surdinien iſt der einzige, 
der noch an der allgemeinen Verſammlung der italie⸗ 
niſchen Fürſten zu Mailand fehlt; dagegen aber der 
Marquis von Saint⸗Marſan, vormals franzdſ. Bot⸗ 
ſwafter zu Berlin, und gegenwärtig Staats miniſter 
und Oberkammerherr jenes Monarchen, daſelbſt ein⸗ 
getroffen, wo man bereits die glänzende Verſamm⸗ 
lung einiger Miniſter und Bolſchafter von allen 

vuberainen, mit Einſchluß der Abgeordneten der 
helvetiſchen Republik, bemerkt. ; 

Die beiden engl. Reiſenden, der Major Denham und 
der Lieutenant Clapperton, die von Tunis in Livorno 
eingetroffen waren, ſind vor vierzehn Tagen nach Flo⸗ 
renz apgereiſet. Dieſe kühnen Reiſenden werden über 
das Zunere von Afrika, das vor ihnen kein Europäer 
geſehen hat, intereſſante Auffchlüffe mittheilen. 

Es ſcheint, als ob Gasbarone's Bande, die mädh- 
tigte von allen, neue Rekruten und neue Kraft bes 
komme. Er ſoll ſich gegenwärtig in den Abruzzen 
aufhalten. Man ſchätzt feine Bande auf 25 Kopfe. 
(Bom 23.) Der Buchhändler Giegler in Malland 
halte dem Pabſt vor anderthalb Jahren ein Exem⸗ 
plar von des Grafen Boſſi italieniſcher Geſchichte 
eingeſandt, ein Werk, welches hinterdrein, laut Be⸗ 
kannimachung vom 6. September v. J., verboten 
worden iſt. Nichtsdeſtoweniger antwortete der Pabſt 
unter dem 10. November dem Buchhändler in einem 
lateiniſchen Briefe, dankte ihm für die Ueberſendung, 
ließ ihm Medaillen einhändigen, und zeigte ihm zu⸗ 
gleich, unter der gewohnlichen ſchließlichen Erthellung 
des apoſtol. Segens, an, daß das Buch verboten ſey. 
a die beiden engliſchen Reiſenden, Herren Den⸗ 
bam und Clapperton (die bereits auf dem Wege nach 
London find), aus dem Innern Afrika’, am 26. Jar 
nuar in Tripolis ankamen, war ein großer Theil der 
Bepblkerung berbei gefirdmt,, um auf ihrem Wege 
Zuſchauet des Zuges zu ſeyn, der aus Pferden, Ka⸗ 
meelen, verſchiedenen ſeltenen Thieren und vielen ans 


dern Gegenſtaͤnden der Neugierde befand, Einige 


Tage nach ihrer Ankunft gab der engliſche Conſul, 
Hr. Warrington, ihnen ein herrliches Feſt, bei wel⸗ 
chem Karamauli, Paſcha von Tripolis, mit feinem 
ganzen Hofe erſchien. Se. H. verließ ſeine Reſidenz 
mit einem Gefolge von 300 Perſonen, ſeine Leib⸗ 
wache mit einbegriffen, und kam gegen 8 Uhr im 
Conſulat an. 60 Fackelträger folgten dem Zuge. 
Der Paſcha, reich gekleidet, ritt zwiſchen dem Con⸗ 
ſul und feinem Kanzleibeamten. Die Volksmenge 
dabei war unermeßlich und erfüllte die Luft mit 
Freudengeſchrei. Seit Menſchengedenken iſt es noch 
nicht geſchehen, daß ein Paſcha in ſeiner Hauptſtadt 
einem von Europäern gegebenen Feſte beigewohnt 
hatte. Das Innere des Conſular⸗Palaſtes war auf 
das Koſtbarſte verziert und erleuchtet. Eine Art von 
Thron war daſelbſt aufgerichtet, worauf Se. Hoh. 
ſich niederließ, um ſich an dem Anſchauen des Bal⸗ 
les zu erfreuen, welchem übrigens ein ſehr ſchones 
Konzert voraus ging. Gegen 11 Uhr begab ſich die 
Geſellſchaft zur Abendtafel in zwei dazu beſtimmte 
Säle, In dem erſten ſtand eine Tafel von 40 Ge⸗ 
decken, an welchem der Paſcha und um ihn her die 
Herren von den erſten europäifchen Familien, die 
Conſuln, die zwei Reifenden, der erſte Minifter und 
der Sekretair des Paſcha ſaßen. Ueber dem Throne, 
worauf der Paſcha ſaß, erblickte man ein großes 
Transparent⸗Gemälde, das die Herren Denham und 
Clapperton vorſtellte, eine geographiſche Karte in der 
Hand haltend, worauf der lange Weg, den ſie zu⸗ 
rückgelegt haben, verzeichnet war. An der andern 
Tafel von 180 Couverts ſaßen der Kanzlei Beamte 
des Conſuls, der Gouverneur von Tripolis, die vor⸗ 
nehmſten Miniſter und Beamten des Paſcha, und 
die vorzüglichſten Kaufleute, ſowohl europäifche als 
eingeborne. Andere Tafeln waren für die Garde 
des Paſcha und andere Perſonen auf ebener Erde 
zugerichtet. Nach der Abendmahlzeit fing der 
Ball wieder an, mit welchem ſich der Paſcha bis 
um 3 Uhr Morgens unterhielt, was nach orientali⸗ 
ſchen Sitten wirklich etwas ganz Außerordentliches 
iſt. Das Feſt endigte gegen 6 Uhr, und erwarb 
durch die Art feiner Ausführung, durch die vom 
Paſcha geäußerte Dankbarkeit, und durch die Freude, 
die es, man kann ſagen auf die ganze Bevdlkerung, 
verbreitete, Hrn. Warrington große Ehre. 

Neapel, den 11. Mai, Die Zahl der aus Neapel 
Verbannten, die hier gli allontanati (die Entfernten) 
genannt werden, beträgt einige Tauſend, und es giebt 
wenig anftändige Familien, die nicht mehr oder min⸗ 
der an ihrem Schickſal Theil nehmen. Mehrere der 
Raͤdelsführer und Mitſchuldigen an dem Aufſtande von 
Monteforte find vom hieſigen Kriminolgericht zum 
Tode verurtheilt worden; man glaubt jedoch nicht, 
daß der Spruch zur Ausführung kommen werde. um 
23, b, M. find von der Bande, welche das engliſche 


Ehepaar Hunt ermordet haben, drei erſchoſſen worden, 
ich 5 Dächter Biagio Manzo, 32 af alt, der 
„Bauer Liberato Letteriells aus Vincenzo, 26 Jaht alt, 

und der Tabagiſt Pietro Antonio di Pasquale, 28 
Jahr alt; die Frauen der erſtern beiden befinden ſich 
noch in Haft. 
Spanien. i 
Madrid, den 17. Mal. Das Vorhaben, nach, 
Havanna Truppen zu ſchicken, feſſelt gegenwärtig die 
Aufmerkſamkeit der Regierung; fie hat beſchloſſen, 
daß 2500 Mann in 4 Wochen dorthin abgehen follen,, 
Ein Regiment von den vormaligen Gloubenstruppen, 
unter Anführung des Baron d'Eroles, iſt dieler, Tage 
nach Coruna ma' ſchirt. Die Bekleidung dieſer Manns. 
ſchoft, fo wie alles zu ihrer Bewaffnung und Hinuͤberſchif⸗ 
fung Erforderliche, ſoll in Entrepriſe gegeben werden. 
Man fagt (meldet das Journal des Debats), daß 
Hr. Grijalba, Edelherr bei Sr. Maj. und Sikretalt 
im geheimen Kabinet, die Miniſter Zea und Salazar, 
die Generale Cruz, Fucnas und Queſada, und der neue 
Oberpolizei Intendant, Recacho, damit umgehen, eine 
theilweiſe Minifterialveränderung zu Stande zu bringen. 
Um Iten d. M. kam es bei Barcelona zu einem 
Scharmützel zwiſchen franz. Soldaten von der Garnifon, 
und royaliſtiſchen Freiwilligen, die einen Gefangenen eds, 
kortirten. Von beiden Seiten iſt ein Mann geblieben, 
Jemand iſt wegen der Aeußerung, daß das Mas 
rienbild in Monſerrat von Holz ſey, zu zehnjähriger 
Galeerenſtrafe verurtheilt worden. 5 
Am 2. Mai iſt in, den Hafen von Gibraltar ein. 
engliſches Schiff eingelaufen, das 8 Offiziere von der 
peruaniſchen Armee am Bord hatte. Ein columbi⸗ 
fiber. Corſar hat dieſes Fahrzeug durchſucht, und den 
Spaniern 60,000 Fr. abgenommen. a 
Neulich ließen ſich bei Tarragona mehrere verdäch⸗ 
ige Fahrzeuge ſehen. Man ſchloß logleich die Thore, 
Keiner wagte fein, Kae zu verlaffen,, und die Trup⸗ 
pen kamen in ihren Caſernen zuſammen. Bald dar⸗ 
auf näherte ſich eine Fregatte dem Hafen, und er⸗ 
kundigte ſich, ob ein franzöſiſches Schiff da, ſey. 
Sie feuerte zwei Kanonenſchüſſe ab und ließ eine 
Rakete ſteigen. Jetzt eilte die Beſatzung unter die 
Waffen, Nn die Nacht hindurch in dieſer Pos 
fition; die Ranooiere, ‚fanden mit, brennender Lunte 
neben den Batterien. Indeß ward, als der Tag an⸗ 
brach, kein Schuff mehr geſehen⸗ . te 
(Vom 18.) Der König bewohnt noch das Schloß 
in Aconzucz, waſelbſt auch der k. ruſſiſche Gelandte 
Wohnung gemielhet hat. 50 
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er T Cn bat die Niederlage bel Apgeuche größer 
In Cadix bat die a u 0 
Aaſſehen erregt. Wester Sabah abe 


Range werden dieſen Oct wert, . 
vermeidlichen Fall von eK Mare 
und ſelbſt der Canarien — wo ſeit Kurzem eine große 
Gäbrung berrſcht — vorausſehen. Am 6, um 9 Uhr 
des Morgens ſind die Offiziere und Soldaten der 
Armee von Peru, die auf der Corvette Yea ange⸗ 
kommen waren, in Cadir ousgeſchifft worden; einige 
der witch find. arretirt, * gegen ſie eine Unter⸗ 
f nen wo ehrere höhere Offiziere 
jener Armes ſcheinen, da ſie die Rückkehr aan 2 — 
nach Frankreich und England 
je — — 8 Ramirez 

6 na anilla gega 1. „ 
In daes hen den wanne und aeg hide 
Guerillas ſehen toller deren man bis jetzt nicht 
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ER n ge gig len ge t, ge 
ige Kirche If 438 Fuß lang, 93 Fuß breit, 116 Fuß 
| bei. Die 1 haben eine. Höhe von 253 Fuß. 
Die Länge des Kreuzes beträgt 150 Fuß. 
Am 19. d. früh um 7 Ubr iſt in Rennes die Pul⸗ 
ver⸗Werkſtatt des dortigen Artillerie⸗Regiments mit 
einem fürchterlichen Knall aufgeflogen. Von 30 Ars 
eitern, die dort beſchäftigt waren, ſind, fo viel man 
is jetzt weiß, 36 getoͤdtet oder verwundet. Das 
Haus iſt verſchwunden, und das brennende Dach 
ward auf eine Brauetei jenſeits des Fluſſes geſchleu⸗ 
dert. Man hat in oe Menſchen mit zer⸗ 
rochenen Beinen und ſogar bloße Rumpfe gefunden. 
32 Arbeiter find nach dem Hoſpital gebracht. In allen 
benachbarten Häuferm find die Fenſterſcheiben geſprungen. 
Am 18. d. M. kam ein Schuhmacher aus Tropes, 
Namens Chertems, Abends um halb 12 Uhr, von 
einem benachbarten Dorfe, wo er Hochzeit gehalten 
arte, betrunken zurück, fiel in die Seine und ers 
trank. So hat alſo dieſer Mann an einem und 
demſelben Tage ein Madchen geehelicht, eine Frau 
eſeſſen, und eine Wittwe hinterlaſſen, welche, den 
eſetzen nach, erſt nach Verlauf von 10 Monaten 
zur zweiten Ehe ſchreiten darf. — An demfelben 
Tage verſchwand in Lyon ein 1gjähriged Mädchen 
aus dem Hauſt ihrer alten Mutter, deren einzige 
Stütze ſie wor. Die Mutter erhielt noch ſelbigen 
Tages einen von der Tochter unterzeichneten Brief, 
in welchem ihr angezeigt ward, daß das Mädchen 
guten Leuten in die Hände gefallen ſey, die nur de⸗ 
ren zeitliches und ewiges Wohl im Auge hätten; 
Toch werde der Mutter von Zeit zu Zeit äber ihre 
ochter Nachricht geben, die gänzlich mit dem Ge⸗ 
ſchehenen einverſtanden ſey. Man glaubt, daß die Mutter 
die Hulfe der gerichtlichen Beboͤrde nachſuchen werde. 
Der berüchtigte Räuber, Joſeph Caſanova, iſt om 
v. Mis. in einem Gefecht mit den Gensd'armen 
auf Corſica erſchoſſen worden. 
(Vom 26.) Bel der Krönungfeier wird die Armee 
durch die Generale Courtarvel, Dandigne, Bethiſp, 
Gründler, Obert und Titlet repräͤſentirt werden. Vier 
‚ Großkreuge (worunter die Grafen Bourmont, Loverdo 
und Coétlosquet) werden den kudwigs⸗ Orden, und 
dier Ordens ⸗Commandeute (worunter die Grafen 
trance und Valin und der Prinz von Carignan) den 
Orden der Ehrellegion vektheten. — Seit einigen 
Tagen iſt beim Hof⸗ Juwelier Baptz die konigl. Krone zu 
ſehen, deren Werth, auf 18,300,000 Fr. geſchaͤtzt wird. 

Der Quotidienne zufolge wird am 29. d. M. ein 
„außerordentlicher Monteuritsericsinen, welcher alle 
von Sr. Majzeſiät ertheiltk Gnadenbezeugungen ent 
halten wird. Man glaubt, daß einige Verwieſene 
die Etlaubniß zur Rückkehr erhalten werden. 

Der Marquis von Roca wird für den Madrider 
Hof der Krdnung in Rheims beiwohnen. 

Seit drei Tagen werden in der Münze neue Golds 


und Silberſtücke mit dem Bilduiß Carls X. ausge⸗ 
prägt. Sie haben die Jahrzahl 182 um die 
eil der Thronbeſteigung Sr, Majeſtär anzudeuten. 
Während der Kröͤnung⸗Ceremonie werden in dem 
Dom zu Rhems 60 ſieben Fuß hohe Leuchter bren⸗ 
nen, jeder mit 36 Wachskerzen. In den drei gro⸗ 
Ben Seiten » Gallerien hängen eben fo viele Kronen, 
jede zu 20 Kerzen; überdies hängt über jeder Saule 
eine gothiſche Lampe mit 20 Kerzen. 
Hr. Hummel gab am 23. d. fein nee 
welches einen glänzenden Beifoll erhielt. Der Vir⸗ 
tuoſe iſt nach London abgereiſet, wird aber dem⸗ 
nächſt hieher zurückkehren, und ein lyriſches Stück 


‚für die große Oper ausarbeiten. 


Der Griechen⸗Verein nimmt fortwährend zahlreiche 
Beiträge ein. Herr Dabbodig aus Toulduſe hat 
3000 Franken auf 6 Jahre gezeichnet. 

Die Gräfin von Coudenhove, geborne Gräfin von 
Hatzfeld, iſt nach einer kurzen Krankheit in einem 
Alter von 79 Jahren Hiefeldft geſtorben. Sie hatte 
wahrend der Revolution den Hülfsbedürftigen we⸗ 
ſentliche Dienſte geleiſtet, und in Mainz die ausge⸗ 
wanderten Prinzen in ihrem Haufe aufgenommen; 

Vorigen Sonntag las man an der Kirchthür von 
St. Germain⸗en⸗Laye einen Anſchlag, in welchem die 
Gläubigen erſucht werden, für einen Einwohner zu 
beten, der den Beiſtand der Religion abgewieſen hatte, 

Einige junge Leute, die über den Hirtenbrief des 
Erzbiſchofs von Rouen miß vergnügt wurden, find 
zur proteſtantiſchen Religion übergetreten. 

Vorgeſtern früh kurz, vor 3 Uhr entſtond ein Feuer 
bei einem Lumpenſammler, der im fünften Stock 
wohnte. Man eilte ſchnell zur Hülfe berbei,. und 
fond, als man die Thür elägeſchlagen hatte, den 
Eigenthümer der Wohnung ſchon erſtickt an der Stu⸗ 
bentbür; ſein treuer Hund lag neben ihm. Nach 
Wegkehrung der Lumpen und Knochen ward man 
ſehr uͤberraſcht, in dieſer armſeligen Stube Goldſtücke, 
Juwelen und Prätioſen zu finden, die zuſammen we⸗ 
nigſtens 30,000 Fr. werth waren, und außerdem eine 
Kommode, die der Polizei⸗Commiſſarlus verſiegeln 
ließ, und die vermuthlich ebenfalls Schätze enthält, 
Der Verſtorbene ging nie anders grkleidef, als die 
Leute ſeines Gewerbes zu gehen pflegen, und lebte 
ſehr kaͤrglich. Die Erben dieſer unerwarteten Be⸗ 
ſcheerung kennt man noch nicht. 

(Bom 27.) Die beiden hoͤchſten Gerichtshöfe Frank 
reichs, das Caſſationsgerſcht und die Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer, ſenden ihren erſten Präſidenten, ſämmtliche 
Vice⸗Präſidenten und ihren General⸗Prokurator nach 
Rheims zur Krönung. Von ſämmtlichen koͤnigl. Ges 
richtshoͤfen werden die Präfidenten und General⸗Pro⸗ 
kuratoren bei der Krönung zugegen ſeyn. Die Minis 

ſter des Auswärtigen und des Krieges find bereite 
nach Rheims abgereiſet. Sammtliche außerordentliche 


Geſandten der fremden Mächte gehen morgen borihin 
ab. Der Herzog von Villahermoſa, ſpaniſcher Grand 
erſter Klaſſe, iſt von feinem Hofe zum außerordentli⸗ 
chen Geſandten ernannt worden, um der Krönung 
beizuwohnen, und bereits hier angekommen. — Der 
Erzbiſchof von Rheims (Graf von Latil), der die 
Solbung verrichtet, hat vom Pabſte die 5 
erhalten, die Inſignien der Cardinalswurde, zu wel⸗ 
cher er im naͤchſten Conſiſtorium erhoben werden ſoll, 
vorläufig zu tragen. Man hat bereits zwei Beifpiele 
einer ſolchen Gunſt, und der Pabſt hat diesmal dem 
Wunſche des Königs gehuldiget. Von den Gnaden⸗ 
bezeugungen, die bei der bevorſtehenden feſtlichen Ge⸗ 
legenheit ertheilt werden ſollen, weiß man bereits, daß 
der General Donadieu und der Baron von Damas 
(Miniſter des Auswärtigen) zu Großkreuzen des Lud⸗ 
wigsordens ernannt find, Der berühmte Chaptal und 
der General Rampon werden Großkreuze der Ehren⸗ 
legion; der Kriegsminiſter Commandeur des Ludwigs⸗ 
ordens; der Deputirte Puymaurin Commandeur der 
Ehrenlegion; der Miniſter des Innern, der Großſie⸗ 
gelbewahrer und der Staatsminiſter Martignac Groß⸗ 
offiziere, und die Deputirten Heumann und Baſter⸗ 
sehe Offiziere der Ehrenlegion. Außerdem haben die 
Herren Lafont (erfter Violiniſt in der Kapelle) und 
Duory (Redakteur des Journal de Paris) den Orden 
der Ehrenlegion bekommen. Da einige Zeitungen ver⸗ 
breitet haben, daß die koͤnigliche Gnade ſich auch Über 
die Verbannten erſtrecken werde, ſo bemerkt die Etoile, 


daß die Gnade nur dem Irrthum und den bereuenden 


Verbrechern zu Theil werden dürfe, es aber Miſſetha⸗ 
ten gebe, die nur der Himmel vergeben konne; jene 
(der Königsmord), die lange Zeit für unſer Vaterland 
ein Zeichen der Schmach und der Trauer ſeyn wird, 
muß von allen Vergebungen ausgenommen bleiben.“ 
Das große Feſt, welches die Stadt Paris dem Könige 
giebt, wird den 8. k. M. im hieſigen Rathhauſe bes 
gangen werden. 

Eine hieſige Zeltung behauptet, daß das Geſchenk, 
welches der Pabſt dem Dauphin mit dem geweiheten 
Degen und dem geweiheten Hute gemacht habe, ver⸗ 
möge eines alten Gebrauchs geſchehe, Fuͤrſten und 
großen Feldherren, die die Ungläubigen beſiegt und 
45 paͤbſtlichen Stuhl befeſtigt haben, dergleichen zus 
zu enden. I 

„Am 20. d. M. ging in Ardon bei Laon ein ſechs⸗ 
jähriges Mädchen Abends von der Schule nach Hauſe, 
als eine Magd, Joſephine Panſy, daſſelde bemerkte 
und es nach einem Kornfelde hinaus lockte, woſeldſt 
dies unmenſchliche Geſchöpf das Kind erwärgte, ihm 
die goldenen Ohrringe, die es anhatte, abnahm und 
wieder nach Haufe ging, woſelbſt fie ihr Verbrechen 
eingeſtanden haben ſoll. Sie iſt bereits in den Haͤn⸗ 
den der Gerechtigkeit. N 

(Dom 28.) Sammtliche königl. Miniſter, des⸗ 


gleichen der Cardinal Fürſt von Croi, ſind geſtern 


nach Rheims abgegangen. Auf ſaͤmmtlichen hieſigen 
Theatern werden neue Stücke gegeben. 


Nach dem am 8. Juni ſtatt findenden großen Pa⸗ 5 
riſer Stadtfeſte, werden den Damen der rs (Fiſch⸗ 


weibern), den Corporationen der Kohlenbrenner, den 


Schiff⸗Zimmerleuten und andern Handwerkern, in 


den Hallen und auf den Märkten Mahlzeiten gegeben. 
Unſer berühmter Bildhauer Bra märe dieſer Tage 


beinahe ‚getddtet worden. Das Modell zu der Statue 
des Herzogs von Berry, an welchem er ſeit 4 Mos 


chen arbeitete, fiel um, und 4000 Pfund Thon und 


Eiſen ſtürzten dicht neben dem Künftler nieder, der 


zum Gluͤck in dieſem Moment nicht an dem Werke 


beſchaͤftigt war. y 


Während in und um Paris ſo viel neue Gebäude 


erſtehen, daß es bald an Spazierorten und freien 


Plätzen fehlen wird, iſt es doppelt angenehm, daß 
eine Geſellſchaft das Gehoͤlz von Romainville ange⸗ 
kauft hat, die ſich nicht vorgenommen hat, die Bäume | 
zu fällen, um Holzplaͤtze und Häuſer zu vermiethen; 
vielmehr wird ſie in dieſer angenehmen Gegend kleine 


Landhaͤuſer anlegen, wofelbft ein großer Theil der 
gewerbfleißigen Einwohner von Paris am Sonntage 
Erholung finden kann. 


Am verfloſſenen Sonntage war in Roubaix großes 


Hahnen⸗Gefecht. Ein einziger Hahn hat 40 Gegner 
theils auf dem Schlachtfelde 
ſchimpfliche Flucht gejagt. 

In St. Rogatien (bei la Rochelle) bat ein fünfs 
jähriges weißes Schaaf am 2. März ſieben ſchner⸗ 
weiße Junge geworfen, worunter nur eins kodt ware 


Groß brit an nien. 
London, den 24. Mai. Drr Marquis von Has 


ſtings iſt von Malta hieher unterweges, „um über - 


gewiſſe Gegenſtände mit den koͤniglichen Miniſtern 
mündliche Ruͤckſprache zu nehmen.“ 

Den neueſten Nachrichten aus Madras (28. Ja⸗ 
nuar) zufolge, machte unſere Armee Fortſchritte. 
Man glaubt, daß der Oberanführer der Birmanen 
vom Könige von Ava den Befehl hatte, mit unſerm 
General Unterhandlungen anzuknüpfen. Seine ganze 
Truppenzahl beſteht aus 20, Mann. Bel Ran⸗ 
goon iſt kein Feind mehr zu ſehen. Sir A. Camps 
beit wird den Fluß Jrawaddp hinauf vorrücken. — 
Briefe aus Sincapore behaupten, daß die Giamefen 
ſich gegen die Birmanen empört und der dirmaniſche 
König den chineſiſchen Kaiſer, aber vergebens, um 
Hülfe angeſprochen habe. 

Unter den Lords, welche gegen die katholiſche 
Bill geſtimmt haben, demerkt man die Herzoͤge vom 
Port, Cumberland, Clarence, Wellington, die Mate 
quis Hertford, Angleſea, die Grafen Veerßorl, Shafr 
tesbury, Bathurſt, die Lords Walſingham, Colcheſter, 


getdbtet, theils in 
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glas, 3 Erzbifhdfe und 24 Biſchöfe. Mit der 
inorität ſtimmten der Herzog von Suſſex, der erfte 

inifter (Hartowby), die Herzöge Buckingham und 
evonſhire, die Marquis Wellesley, Londonderry, 

Landedown und Camden, und die beiden, Biſchdfe 

von Norwich und Rocheſter. #5 

Am 21. d. hielt die engliſche katholiſche Geſellſchaft 

eine Verſammlung, in welcher Herr O'Connel ſich 

Kür bitter über den Beſchluß des Oberhauſes rück⸗ 

chtlich der katholiſchen Emancipation vernehmen ließ, 
und beſonders den Vortrag des Grafen Liverpool an⸗ 
griff. Er werde nach Irland zurückkehren, und ſei⸗ 
nen Landsleuten Lehren der Klugheit und Mäßigung, 
aber auch der Feſtigkeit und Entſchiedenheit geben. Man 
habe einen Verein aufgehoben; er verſpreche ihnen, 
einen andern zu bilden. Man habe das Geſetzbuch 
um eine peinliche Beſtimmung vermehrt, man werde 
bald noch eine zweite hinzufügen müſſen. Er werde 

Geduld, aber auch Abit kaͤnd predigen. Irland 

werde ſich nicht mit Verbrechen und gewaltthaͤtigen 

Handlungen beſudeln, aber auch nicht aufhören, feine 

flicht zu thun, als bis in England die Gerechtigkeit 
ber die Bigotterie den Sieg davon getragen haben 
wird u. f. w. Auch der bekannte Hunt ließ ſich in 

g der Verſammlung ſehen, ward aber, als er ſprach, 

ausgeziſcht und zur Ordnung gerufen. 

„ Unſere Regierung ſoll die Abſicht haben, dem Vice⸗ 
kbnige von Aegypten eine Verbindung des rothen 
Meeres mit dem mittelländiſchen vorzuschlagen. 

Der 95iäbrige Heinrich Taunton, von dem wir 

neulich gemeldet hatten, daß er eine 57iährige Frau 


den, und an den Folgen dieſer zärtlichen Behandlung 

geſtorben. Schon vor vierzehn Tagen ſoll er ſich 

aus Verzweiflung über die üble Behandlung, welche 

er von feiner jungen Frau auszuſtehen hatte, haben 
den Hals abſchnelden wollen. Die ſaubere Madame 
iſt nach dem Gefängniß abgeführt worden. 

In den letzten Gerichtsſitzungen find 20 Verbrecher 

zum Tode, 11 zu lebenslänglicher Deportation, 

+ zu fiebenjähriger Deportation, eine Frau zu zwel⸗ 

hriger und 9 Perſonen zu einjähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden. 

Man hat die Bemerkung gemacht, daß die 48 ent⸗ 
boden Stimmen im, Oberhauſe, die Emancipa⸗ 
Non betreffend, faſt alle von der Bank der anglika⸗ 
1 Kirche hergekommen find. Eben fo waren 
dl: fieben Stimmen, welche in der franzoͤſiſchen Pair⸗ 

ammer die Mehrhelt zur Annahme des Sacrileglum⸗ 

Deere aus machten, gerade die Zahl der katholiſchen 
„ Prälaten, die mit gefinmt haben. a 

: Kuͤrzlich find, außer andern Waffen, auch 6 Feld⸗ 

anonen für griechiſche Rechnung eingeſchifft worden. 

Sir William Congreve ift hebt dem Oberſten Lands 


\ 


geheirathet habe, iſt bereits in den Flitterw N 
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mann und Herrn Daniell, vom Kontinent, wo ſie 
viele Abſchlüſſe wegen Gasbeleuchtung zu Stande 
gebracht haben, zurück gekommen. f 
Dem Ovberſten Valdez, der aus Gibraltar hier an⸗ 
ekommen ift, hatten in Tanger der franzdſiſche und 
kiof der amerikanische Conſul ein Aſyl in ihren Woh⸗ 
nungen wider die von Spanten veranlaßte Verfolgung 
der marokkaniſchen Behoͤrden verweigert; unſer Con⸗ 
ſul, Hr. Douglas, aber gewährte es ihm, wiewohl er 
ihm mit Thränen im Auge erklärte, daß er wider die 
Inſtruktionen feiner Regierung handle, und ließ ihn 
dann nach Gibraltar hinüberſchicken. 

Großes Aufſehen macht hier die Verhaftung eines 
Predigers, Namens Abraham Carl Mumnery, der 
ſogar Mitglied der Univerfität zu Cambridge und ein 
Schriftſteller iſt. Er war vor etwa drei Wochen nach 
North⸗Shields gekommen, wo er ſich Georg Miller 
nannte, und für einen Oberzollſchreiber ausgab, mit 
dem Bedeuten, er ſey beordert, einem wegen Schmug⸗ 

elei verdaͤchtigen Fahrzeuge aufzupaſſen. Er miethete 

ch bei einer Madame Hill ein, die ſolches Zutrauen 
in den ſcheinbar reſpektablen Gaſt ſetzte, daß fie oft 
aus dem Hauſe ging und ihre Habe dem fremden 
Manne anvertraute. Als fie einſt auf dieſe Art abe 
weſend war (ihr Mann war in Neweaſtle), ließ der 
Fremde einen Schloffer holen, und von ihm ein Käſt⸗ 
chen aufmachen, angeblich, weil ſeine Frau den 
Schluͤſſel mitgenommen und er eilligſt ein wichtiges 
Dokument haben müſſe. Nachdem er Silber und 
Juwelen eingeſteckt — eine Theebüchſe, worin 800 
Pfd. Eterl, lagen, entging ihm — reiſte er mit dem 
Dampfboot Charlotte ab, verſetzte einige Artikel in 
Sunderland, wo er fogar für den dortigen Rektor 
bisweilen predigte. Als man ihn, auf Requiſition 
von Shields aus, durch die Signatur auf dem bei 
ihm befindlichen entwendeten Silbergeräth verrathen, 
in Verhaft nahm, leugnete er alles und gab ſich für 
einen Wundarzt William Toyner aus. Hiermit ſtimm⸗ 
ten weder die theologiſchen Hefte, die er bei ſich trug, 
noch andere Anzeichen zuſammen, und als er vorges 
ſtern vor den Poltzeirichter Herrn Harderwicke geführt 
wurde, und die gegen ihn lautenden Ausſagen des 
Conſtabels vernahm, geſtand er ſeine Schuld weinend 
ein, und fügte hinzu, daß ein verbotener Umgang mit 
einem Frauenzimmer ihn von dem Wege der Tugend 
abgeführt habe. Der unglückliche Mann, der erft 34 
Jahr alt iſt, wird in Shields, wo er viele Bekannte 
und Verwandte hat, vor Gericht geſtellt werden. Auf 
ſein Geſuch, ihn in London zu richten, damit ihm in 
ſeiner Heimäth die Beſchaͤmung erſpart werde, konnte 
man nicht Ruͤckſicht nehmen. h N 
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Warſchau, den 20. Mai. Am 17. d. haben Se. 
Maj. der Kaiſer und König die Hauptſtadt auf einige 


Am 


Tage verlaffen, um die Fabrikanlagen in den Woywod⸗ 
ſchaften Mafovien und Kaliſch in Augenſchein zu nehmen. 

Der Reichstag⸗Marſchall gab geſtern in den Saͤ⸗ 
len des Haupt⸗Rathhauſes ein großes Diner, wozu 
300 Perſonen eingeladen waren, 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, den 4. May. In dem Pa⸗ 
ſchalik von Aleppo iſt es zwiſchen dem Scheik⸗Beſchir, 
der ‚9000 Mann unter Din Fahnen hatte, und 
dem Emir⸗Beſchir zu einer Schlacht gekommen, die 
zwiſchen Betedin und Moktaca vier Tage hinter ein⸗ 
ander dauerte, und ſich mit der Niederlage des 
Scheik endigte. Sofort verließen ihn die Druſen, 
er mußte mit 500 treuen Soldaten die Flucht ergrei⸗ 
fen. Er ergab ſich den Truppen des Muſtapha 
Paſcha und iſt ſeit der Mitte des Februar in Aleppo, 
deſſen Paſcha ſich geweigert hat, ihn dem Paſcha 
von Acre auszuliefern. Briefe aus Alexandrien vom 
7. März behaupten, doß 10 Kriegs- und 30 Trans⸗ 
portſchiffe bereit Regen; um nach Coron und Modon 
abzuſegeln, und die türkiſche Flotte unter dem Bes 
fehl von Mehemet⸗ Alis Schwlegerſohn ſich mit der 
Agyptifchen vereinigen werde. Ibrahim ſoll von ſei⸗ 
nem Vater zurückberufen worden ſeyn. Letzterer läßt 
ein Dampfboot bauen. 2 Fregatten und 8 andere 
Kriegesſchiffe haben ſich bereits nach den Dardanellen 
begeben, um gegen Mitlyine bin zu ſegeln. Der Groß⸗ 
herr hat den Tuneſern und Algierern erlaubt, die Inſeln 
des Archipelagus zu plündern. Omer⸗Vrione fol in 
Berat auf Befehl des Sultan enthauptet worden ſeyn. 
Die neulich gemeldeten Nachrichten eines nach 
Odeſſa durchgeſegelten engliſchen Capitain, über die 
erfolgte Niederlage Ibrahim Paſcha's nach früher ge⸗ 
ſchehenen vergeblichen Verſuchen, um ſich Navarino's 
bemächtigen, beftätigen ſich in ihrem ganzen Uns 
u und machen eine außerordentliche Senſation. 
Die Griechen ſollen bei den ſtatt gehabten Gefechten 
ine außerordentliche Tapferkeit entwickelt haben. 
Sbrabim Paſcha, von Lebensmitteln und Munition 
entblößt, ſteht bei Modon, von Conduriotis umge⸗ 
ben, und erwartet Verſtärkungen oder eine vom 
Lande her erfolgende Diverſion von Seiten des Seras⸗ 
kier Reſchid Paſcha; allein da aus Akarnanien eben⸗ 
falls ſehr ungünſtige Berichte an die Pforte hier ein⸗ 
elaufen ſind, ſo 1 er ſich in einer kritiſchen 
age. — Der Verraͤther Odyſſeus iſt von den Geis 
nen verloſſen, und nach einem, hier allgemein vers 
breiteten Gerücht, bereits in grlechiſche gände gefale 
len. Binnen 5 oder 6 Tagen ſoll Kapudan 
Paſcha abſegelnn. 
Ein Schreiben aus dem fühlichen Frankreich vom 
19. Mai enthält Folgendes: „Wir haben Briefe aus 
arfeille, welcht von frͤnkiſchen Berichten aus der 


Levante melden, die der durch grlechiſche Haͤuſer ver⸗ 
breiteten Nachricht einer Capitulation Ibrabim Par 
ſcha's, wodurch die Räumung Morea's durch deſſen 
Truppen ſtipulirt worden ſeyn ſoll, gar nicht erwäh⸗ 
nen. Inzwiſchen fagen fie nichtsdeſtoweniger, daß 


- einige Tage lang zwiſchen Ibrahim und dem griechi⸗ 


ſchen Präſidenten Conduriotis unterhandelt worden 
if, daß man aber den Gegenſtand dieſer Unterhand⸗ 
lungen nicht kennt, und daß ſich dieſelben zerſchla⸗ 

n hat en. Ibrahim Paſcha hakte wirklich zuletzt 


noch durch die in der Gegend von Suda zurlckge⸗ 


bliebenen Truppen Verſtärkung erhalten, und dadurch 
ſeinen frühern Verluſt wieder erſetzt. Allein aus die⸗ 
fen fränkiſchen Berichten, die von Perfonen herrüh⸗ 
ren, welche der Sache der Griechen ſehr abgeneigt 
find, erhellt denn doch, daß Jurphim Paſchg im Per 
koponnes keinen feſten Fuß fäſfen kann. Alle ſeine 
e ee waren au die Eroberung des ſeht 
10 ee 8 a te, und hatten 
einen Erfolg. ie Zahl der bei Calamatg poſtirten 
griechiſchen Milizen verſtärkte fi 150 
in mehreren Gefechten, welche die Araber und Ae⸗ 
gypter mit ihnen zu beſtehen hatten, war der Vor 
theil ſtets auf der Seite der Griechen. — Zu Patras 
ſteht noch alles auf dem bisherigen Fuß. Wenn es 
gleich dem Befehlshaber gelungen war, durch xuros 
aͤiſche Schiffe einige Subſiſtenz⸗ Mittel zu erhalten; 
b war die Blokade dieſes en zur See nur einige 

age aufgeboden, und iſt jetzt wieder ſtrenger a 
zuvor; zu Lande iſt der Platz bisher immer eng 

ingeſchloſſen. Die von Reſchſd Paſcha entworfene 

verſion z Gunſten Ibrahim's, hat nicht den mind 
deſten Erfolg gehabt. Man bebauptet in der Levante, 
daß durch Omer ⸗Vrione's Intriguen ein Aufſtand 
unter den Aldaneſern gegen Reſchid Paſcha und deſ⸗ 
en Anhänger ausgebrochen iſt. Letzterer ſoll nur mit 

übe einem ihm gelegten Hinterhalt entgangen ſeyn, 
Die Tuͤrken find bisher weder in Afarnanien, noch in 
Liwadien eingedrungen; wenn fie bis zur Beendigung 
der Operationen gegen Ibrahim Paſcha abgehalten 
werden konnen, das griechiſche Gebiet zu überſchwem⸗ 
men, ſo haben die Griechen im gegenwartigen Feldzuge 
nichts mehr zu beſorgen. Ueberhaupt hat die Sache 
der Griechen ſeit der zweiten Hälfte des März eine 
ſehr vortheilhafte Wendung genommen.“ 

Semlin, den 9. Mai. Griechiſchen Nachrichten 
aus Seres vom Zoſten be 1 ufolge, ſcheinen ſich die 
Unfälle, die den Seraskier 3 hid Paſcha auf feis 
nem Zuge gegen e e köffen, zu beſtaͤtigen⸗ 
Er litt nach denfriben in der Gegend von Arta eine 
gänzliche Niederlage, und mußte fi in Folge ders 
ſelden mit 
nina zurückziehen. 


Beilage 


immer mehr, und 


Zurücklaſſung ſeines Geſchützes nach Tas 


N 


vormaligen Schwerbtfrä 
ci 


Beilage zu No. 46. des Correſpondenten von und für Schlejien. 
6 Mittwoch, den 8. Juni 1828, g 


8 Tärkei und Griechenland. 
Odeſſa, den 12. Mal. U a 
Ausſagen zufolge, folk das Admiralſchiff des Kapudan 
Paſcha noch innerhalb der Dardanellen in Brand ges 
talhen und ſo übel zugerichtek worden ſeyn, daß 
vaſfelbe zur Ausbeſſerung in. Konſtantinopel zuruck 
erwartet werde. Von der Urſache des Brandes wird 
nichts erwähnt. A u 

Trieſt, den 22. Mai, Den neueſten Nachrichten 
aus Corfu vom 10. Mai zufolge, war Ibrabim Pas 
ſcha in feiner alten Lage bei Modon verſchanzt, und 
an Allem Mangel leidend, Alle Zufuhren werden 
von den Griechen weggenommen, und die von Suda 
zu feiner Verſtaͤrkung ausgelaufene Expedition iſt bei 
Cerigetto genbthigt worden, die Flucht zu ergreifen, 
und nach Suda zuruck zu kehren. Die Griechen be⸗ 
haupten, bei dieſer Gelegenheit eine Fregatte in Brand 

ſteckt und zwei Briggs weggenommen zu haben, — 
In Miſſolunghi wolte man in Corfu Nachrichten 
aben, daß die zu Gunſten des Ibrahim Paſcha uns 
ter Befehl des Seraskier Reſchid Paſcha bis nach 
Anatoliko vorgerückte Halfsarmee am 17. April total 
geſchlagen und zum Ruckzuge nach Arta gendthiget 
worden ſey. Eine Diverfiom zu feinen Gunfen läßt 
ſich demnach nur noch von dem längſt erwarteten 
Kapudan Paſcha erwarten. — Privatbriefen aus Cor⸗ 
fir vom 8. Mat zufolge, fol eine aus Suda zur Vers 
ſtärkung Ibrahim Paſchals nach Modon beſtimmte 
Divifiow agyptiſcher Schiffe mit Munition, Truppen 
und Lebensmitteln, in den letzten Tagen des April 
von Miaulis angegriffen und geſchlagen worden ſeyn. 
Mehrere Transportſchiffe feyen dabei genommen und 
der Reſt nach Suda zuruüͤckgetrieden worden. Die 
Oiethen vrrſichern, daß dieſes Ereigniß für den an 
Allem Mangel leidenden Ibrahim Paſcha, der mit 
Sehnſucht auf dieſe Verſtärkung harre, ſehr nachthei⸗ 
lig werden müſſe, — Durch ein aus Smyrna ein⸗ 
gegangenes Schiff, welches bei Nopoli di Romania 
anfegte, erfährt man, daß bei Mitylene 10 von 
Riala Bey nach Patras beſtimmte Schiffe mit Le⸗ 
ensmitteln, von = 


er weggenommen worden 
ſeyen. Die Privatbri 
gekommen ſey⸗ 
ucht. Von w i 
Volkerſchaften gegen die Türken herbei Während die 
ksgleichen den Tahir⸗ 


. Ben’ hinzu, daß dieſe Beute 
. 8 5 5 1 05 ird vom Bür 
irfu, den 24. April. Eßirus wird vom Bürger⸗ 
wiege eingeſ . io allein Seiten ſirömen die 
Epitoten zu Felde ziehen wollten, ließ Reſchid⸗Paſcha 
un politisch genug, dan ee des Al⸗Tebelen 
0 


Abos Kodja⸗Bey in Dr ſtro enthaupten; Omer⸗ 
Done verdankt ſeint Rettung blos einer frühern Mita 


Unverbürgten Schiffer 


theilung der ihn bedrohenden Gefahr, er floh nach 
Muſtai, Paſchg vol Skodra, deſſen Kopf 


Berat. Als ai, 
gleichfalls vogelfrei iſt, dieſe Nachricht erfuhr, ſchloß 
er ſich den Monkenegrinern an, und Reſchid⸗ Pate 
war gendthigt, ſich in das Caſtell am See von Janinq 
einzuſchließen⸗»Dieſer Paſcha hat faſt alls in Janing 
wohnende Chriſten and eine große Anzahl Albaneſer' 
hinrichten laſſen. Die Albaneſer durften ſich wahrs 
ſcheinlich von der Pforte losreißen, und daun wurde 
die europäifche Tuͤrkei auf Konſtantinopel und einige 
benachbarte Provinzen eingefchräuft werden. 


(Vom 1. Mai.) Ibrahim Paſcha befindet ſich 


nach mehreren für ihn unglücklichen Gefechten im 
Modon, und hat alle noch übrigen europälſchen Of⸗ 
fiziere, die von den Griechen nicht gefangen worden 
waren, und denen er, nach türkiſcher Sitte, die Ur⸗ 
ſache ſeines Ungluͤcks beimißt, enthaupten Toffen, 
Seme Truppen, die an Allem Mangel leiden, ſollen 
höchſtens 2 bis 3000 Mann betragen. Der zu Lande 
gegen Morea vorrückende Seraskier Reſchid Paſcha 
haf ebenfalls Hinderniſſe gefunden, und iſt nach 
üͤbereinſtimmenden Nachrichten bei Arta geſchlagen 
worden 

Miffofungbi, den 6. April. Die Stadt Argos 
beſitzt gegenwärtig eine Elementar⸗Schule, in der 
Griechiſch, Geſchichte, Weltweisheit und verſchiedene 
freude Sprachen gelehrt werden; ferner eine Schule 
des wechſelſeitigen Unterrichts mit 200 Zöͤglingen. 

er Biſchof Bartholomä hat die helleniſche Schule 
in Hydra neu tet. Athen konnen die zwei 
vorhandenen Schulen die Zahl von jungen Leuten nicht 
faſſen, die von allen Seiten berbeiftrdmen, um Unter⸗ 
nicht zu erhalten. Am der Spitze des hellemſchen 
Gymnaſiums ſteht der Profeſſor Georg Gennadios, 
ein Mann von großer Gelehrſamkeit und warmer 
Vaterlandsliebe, Auf der Juſel Tinos, wo die Lan⸗ 
caſterſche Unterrichts weiſe 2 „ Fortſchritte macht, 
hat man zwei Trauerſpiele, „Markos Bozzaris“ und 
„Megakles“ aufgeführt, die mit großem Beifall auf⸗ 
genommen worden ſind. Ne den 


ö vermiſchte Nachrichten. 
Nach einem Reſcript des Kdnigl⸗ Miniſteril des 
Innern, darf ein, in die Preußischen Staaten Einge⸗ 
wanderter, welcher zuvor feine Militairdienſtpflicht in 
demjenigen Staate, deſſen Unterthan er früher war, 
fon erfüllt hat, diesſeits nicht noch einmal zun 
Dienſt für dos ſtehende Heer herangezogen werden z 
er iſt jedoch, nach Maaßgabe ſeines Alters, lond⸗ 
weln pflichtig, dagegen bleibt derjenige, der dieszſeiti⸗ 
ger Uaterthan geworden, ohne zuvor im andern Lande 


— 


tie Militoireſſicht im ßehenden Heere abgeleiſtet zu 
baben, diesſeuts, nach feinem Alter, auch noch zum 
firbenden Heer verpflichtet, Ars 
Am 18. Juni wird die 
zogis Marie von Mecklenburg⸗Schwerin mit Sr. D. 
dem Ptinzen von Sachſen⸗Hildburghauſen vollzogen 
werden. f 
Die k. Bibliethek zu Berlin fo wie mehrere k. preuß. 
Uniperſitätsbibliotheken haben Exemplare von dem 
perl. Woͤrterbuche des Sultan von Oude erhalten. 
Faſt zu derſelben Stunde (um halb 4 Uhr Nach⸗ 
mittags am 21. Mat), als in Berlin ein Blitz⸗ und 
Hagelwetter wüthete, wurden die 3 Departements 
Seine, Seine und Oiſe, Seine und Marne in Frank⸗ 
reich, von einem ſo ſchrecklichen Hagelwetter heimge⸗ 
55 daß in mehr als 5 verſchiedenen Gegenden die 
choͤnſten Gärten und Weinberge in einem Nu in Wü⸗ 
ſteneien verwandelt wurden. Veſonders ward Suey 
bart mitgenommen, wo fogar die Dächer und Fenſter⸗ 
ſcheiben in den Wohnungen nicht verſchent blieben. 
Man ſchätzt den Schaden auf 100, 00 Franken. 
Der Fürſt Eſterhazy hat am 10. Mai zu Londen 
ein prachtvolles Feſt gegeben, von deſſen Glanze alle 
dortigen Blätter erfüllt find. Mehr als 1000 Perſo⸗ 
nen waren eingeladen. Der Ball wurde um Mitter⸗ 
nacht erdffnet, und um 3 Uhr des Morgens durch 
ein Souper unterbrochen, bei welchem jedesmal 206 
Perſonen fpeiften und die Ceuverts viermal neu auf⸗ 
getrogen wurden, fo daß im Ganzen 8oo der Gäfte 
förmlich zu Tafel ſaßen. Das Souper dauerte, bis 
5 Uhr des Morgens, worauf der Ball neu begann, 
dem ein geſchmackvolles Dejeuner folgte, worauf der 
Fuͤrſt um 11 Uhr Morgens in feinen Magen flieg, 
um vor feiner am 12. Mai erfolgten Abreiſe nach dem 
Feſtlande Abſchied von Hrn, Canning zu nehmen. 
Die Meſſe bei Gelegenheit der Krönung Sr. Maj. des 
Königs von Frankreich, iſt von Hrn. Cherubini, und 
die Muſik während der Ceremonie, von Hrn. Leſueur 
kompogirt. f 
Der General Lafayette, der am 24. Februar von 
Waſhington abgereifet iſt, um ſeine große Beſuchsreiſe 
durch die ſüdlichen Staaten der Union anzutreten, und 
bereits den 23. März Auguſta verlaſſen hat, wird ſich 
uͤber Neu⸗Orleans und Frankfurt nach Philadelphia 
und Boſton begeben. Der Weg, den er zwiſchen 
Waſhington und Boſton auf dieſe Weiſe zurücklegt, 
betragt nicht weniger als 1150 deutſche Meilen, und 
doch gedenkt der ruſtige Greis die ganze Reiſe in 90 
Tagen abzumachen. Ueberall, ſelbſt in den entlegen⸗ 
ſten Doͤrfern, wird er mit Liebe aufgenommen, von 
einer Stadt zur andern begleitet ihn eine Deputation 
der Buͤrgerſchaft. Den 3. Juni wird er in Boſton 
eintreffen. „ 
Ja den Gothenburger Scheeren ſind bis jetzt 
36/550 Tonnen Heringe gefangen worden. 5 


Verlobung J. H. der Her⸗ 


Am 5. April d. J. wurden pri Frauenzimmer bei 
Riga, in einer einſamen Gegend der Stadt, die un⸗ 
glücklichen Opfer einer Koppel herrenloſer Hunde, 
welche fie zerriſſen. 8 N a 

Am 9. Mai ift von Odeſſa eine mit Weizen bela⸗ 
dene ruſſiſche Brigg nach Konſtantinopel abgegangen. 

In Wien iſt ein Schreibmeiſter aus Nordamerika 
angekommen, welcher dort eine Methode eingeführt 
haben will, wornach man bingen acht Stunden gut 
ſchreiben lernt. Derſelbe hat für dieſe Kunſt ein 
Patent erhalten. 

Der berühmteſte Vipfinfpieler Italiens iſt der Nea⸗ 
politaner Paganinſ. Aber dieſer Virtuos hot die 
ſonderbare Gewohüßeſt, jedesmal, wenn er ein Con⸗ 
cert gegeben, auf 20 1 zu verſchwinden, 
fo daß man feinen Aufentholtsort nie erfährt. Als 
er das letzte Mal verſchwand, blieb er ſo lange weg, 
und ein verbreitetes Gerbcht, daß er geſtorben ſey, 
fand mit jedem Tage mehr Glauben, Pldtzlich fand 
man vor 3 Wochen an allen Ecken Neapels ange⸗ 
ſchlagen: „Violinconcert. Der berühmte Künfiler 
Paganinr’ ic. Ganz Neapel ward wach bei dieſer 
Auferſtehung. Paganini hatte ſich nämlich in ein 
Landmädchen in der Terra di Lavoro verliebt, und 
brachte feine Zeit am Ufer des Garigliano unter ei⸗ 
nem andern Namen zu. Als er diesmal nach Nea⸗ 
pel zurückkam, brachte er, außer ſeiner Violine, auch 
noch feine bäbfebe Frau mit. 37 N 

Eine große, oder, wenn man will, kleine Unterneh⸗ 
mung Didol's iſt: „Voltaire's Werke in Einem Octav⸗ 


bande,“ mit den Lettern gedruckt, die in der letzten 


Kunſtausſtellung in Paris demſelben den Preis errun⸗ 
gen haben. Die erſte Lieferung erfüllt alle Erwartun⸗ 
gen durch die zufammengedrängte Eleganz — ein 
wahres kleines Wunderwerk. — Aber freilich nicht zum 
Leſen fuͤr einen Menſchen, der nur zwei Augen zu 
verderben hat. Ein Spaßvogel hat folgende Berech- 
nung über den Preis dieſes Buchs gemacht: Ladenpreis 
140 Fr., zwei Paar gute Brillen 30 Fr., Honorar 
für den Augenarzt 100 Fr., Augenwaſſer 30 Fr., 
zwei künſtliche Augen 80 Fr. für das Einſetzen der⸗ 
ſelben 50 Fr., Summa 450 Fr. 5 
Man hat, noch engliſchen Verichten, zwei Metalle 
platteu aufgefunden, auf welche die Erzählung eincd 
790 Jahre vor Chriſti Geburt zu Korinth begange⸗ 
neu muſikaliſchen Feſtes zu leſen iſt. Nächſtens wird 
die Auslegung erfolgen, die vielleicht Aufſchluß über 
die wenig bekannte Muſik der Alten giebt. 

Wer kennt nicht den Capitain Cochrane, dieſen 
Fußteiſenden, einzig in feiner Art! Kaum beendet 
iſt fein Spaziergang von Dieppe zum Eismeere, kaum 
iſt er wieder in England, als ſchen auf's Neue der 
Geiſt der Wanderer und Pilger uͤber ihn kommt. 
Die Kamtſchadalin, welche er als Gattin heimgeführt 
hat, vermag ihn nicht zurück zu halten: nach Bar⸗ 
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badoes hat er ſich eingeſchifft, um nach Südamerika 
inhber zu r ge Richtungen zu Fuß 
zu durchziehen, und die hoͤchſten Gipfel der Andes 
zu beſteigen. f 

Als Sarkies Joannes, der große armeniſche Kauf: 
mann von Kalkutta, im Jahre 1789 die Geneſung 
Georgs des Dritten, Königs von England, welche 
rurch ganz Indien ſehr große Freude verbreitete, er⸗ 
fuhr, bezahlte er die Schulden aller Gefangenen, zu 
der Zeit in den Gefaͤngniſſen von Kalkutta ſchmach⸗ 
tend, welches Sr. Majeſtät fo gut gefiel, daß er ihm 
fein Miniaturgemaͤlde durch den Lord Cornwallis zus 
ſandte. Dieſer fragte ihn um die Urſache ſeiner ſo 
großen Anhaͤnglichkeit an den Monarchen, den er doch 
nie geſehen habe. „Ich. habe, mein Lord! war die 
Antwort, ſeit dreißig. Jahren zunter feiner Regierung 
gelebt, fie hat mich mie gedrückt, im Gegentheil mich 
ſtets geſchützt, und dies, verbunden mit Fleiß von 
meiner Seite, hat mich in Stand geſetzt, ein großes 

eormkgen zu erwerben.“ 


Auf den Beſitzungen eines gewiſſen Sager in Virgie _ 


nien hat man eine weiße Eiche umgehauen, deren 
Stamm 143 Fuß im Umfang hatte. Nahe dabei 

befindet ſich ein Saſſafras, deſſen Umfang 13 Fuß 
mißt, und ein ſüßer Gummibaum (sweet gum), der 
17 Fuß im Umfang bat und auf einer Höhe von 25 
Fuß noch von derſelben Starke iſt. Ein gelber Pap⸗ 
pelbaum mißt 6 Fuß über der Erde, 27 Fuß im Um⸗ 
fange, und 30 Fuß höher noch 15 Fuß in der Um⸗ 


a ſpannung. 
Die Chineſen haben eine ganz beſondere Methode, 
ie ſammeln nämlich am 


den Fiſchlaich aus zubruͤten. 


Ufer und auf der Oberflache des Waſſers alle jene 


gallertartigen Maſſen, welche den Laich enthalten. Sie 
nehmen ſodann friſche Huͤhnereier, blaſen das Weiße 
und Gelbe heraus, füllen die Schale mit Laich an, 
und verkitten die Löcher mit vieler Geſchicklichkeit. 
Sodann legen fie dieſe. Eier einem brütenden Vogel 
unter. Nach einigen Tagen ziehen ſie dieſelben wieder 
hervor und zerſchlagen ſie in von der Sonnengluth 
8 Waſſer. Der Laich entwickelt ſich in dem⸗ 
elben Augenblick, und man verſetzt alsbald die kleinen 
Fiſchlein in friſches Waſſer, bis ſie groß genug ſind, 
um zu den andern Fiſchen in die Teiche oder Behälter 
geworfen werden zu können. Der Verkauf dieſes Fiſch⸗ 
aichs bildek eine Art Handelszweig. ae 
In Paris iſt jetzt das Kanarien oder Kolibriſpiel 
an der Tagesordnung, und beluſtigt die Damen ſehr. 
Es gehört ein gut abgerichteter Kolibris oder Kanarien 
vogel dozu. Man placirt ſich im Kreiſe um einen 
iſch, in bunter Reihe, jeder ſetzt einen Ducaten, 


Thaler oder Franken, nachdem man übe reingekommen 


iſt, in eine ſilderne Schalt; eine Dame läßt das Vögel: 
chen fliegen, und auf weſſen Kopf es ſich niedetläßt, 
det hat das Spiel gewonnen. Iſt der Kolibri gut 


abgerichtet, ſo iſt er immer ſo galant, ein weibliches 
Haupt zu ſeinem Sitze zu wählen. Ein zu dieſem 
beliebten Spiele abgerichteter Kolibti wird mit 2 bis 
300 Louis'dor bezahlt, während ein eben ſo geſchickter 
Kanarienvogel nur 3 bis 4 koſtet, und ein zu gleichem 
Zwecke abgerichteter Sperling um 3 bis 4 Franken 
zu haben ift. 
Marſeille. Am 19. Mai um 3 Uhr des Mor⸗ 
gens entdeckte Herr Gambard auf der hieſigen Sterns 
warte einen neuen Cometenz feine gerade Aufſtei⸗ 
gung betrug 5 Grad, die nördliche Abweichung 48° 22°. 
Deſſelbigen Tages um 10 Uhr des Abends war die 
gerade Aufſteigung 5° 15“, die Abweichung 49° 36°, 
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* In drei muſikaliſchen Abendunterhaltungen hat 


Herr Herrmann mit feiner Familie ein zahlreiches 
Publikum im Theater verſammelt. Gewiß haben die 
Leiſtungen dieſer Kuͤnſtlerfamilie Jeden befriedigt, 
und noch mehr würde es der Fall geweſen ſeyn, 
wäre das Lokale der Tonkunſt günftiger geweſen. 
Durch die Gewogenheit Einer Hochwuͤrdigen Freie 
maurer⸗Loge, hat Herr Herrmann ein ſolches in dem 
Logenſaal erhalten, und wird, durch die bereitwillige 
Güte geachteter Dilettanten unterfiügt, morgen, 
Donneistag den g9ten Juni, ein großes Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert geben, deſſen Inhalt die ges 
druckten Anzeigen naher ergeben. Das kunſtliebende 
Publikum hiervon vorläufig in Kenntniß zu ſetzen, 
und daſſelbe zu einem genußreichen Abend einzuladen, 
iſt der Zweck dieſer Zeilen. Philomuſos. 


Wohlthätigkeit. An milden Gaben für dle 
48, aus 2 Menſchen beſtehenden adgebrannten Fa⸗ 
milien in Waldau, iſt außer Kleidern aus Breslau 
und Baͤrsdorf, ferner an Gelde eingekommen: 51) 
B. vom Töpferb. 4 Rthlr. 52) v. Hrn. Schauſpiel⸗ 
direktor Herrmann für A. Biſchoff 3 Rehlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
53) Gemeinde Pansderf 2 Rihlr. 8 Gr. 6 Pf. 54) 
Gem. Boberau ı Rthli. 7 Sgr. 55) Gem. Jakobs⸗ 
dorf 1 Rihlr. 28 Sgr. 6 Pf. 56) Gem. Seedorf 
4 Rihlr. 57) Gem. Lindenbuſch 4 Rihlr. 26 Sgr. 
58) Gem. Gaſſendorf 2 Rihlr. 6 Sgr. 59) M. aus 
Barſchd. 4 Rihlr. 60) N. daher 20 Sgr., 61) N. 
ebenfalls 5 Sgr. N. Mze. 62) die Schule und der 
Lehrer aus Felleudorf 2 Rtble.. 63) einige. Wittwen 
und Arme von da 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 64) die 
Schule zu Jakobsdorf zu Büchern für die 38 Kinder, 
welche fie ſaͤmmtlich verloren, 2 Rihlr. 1 Sgr. 9 Pf. 
65) von der hieſigen Schule zu demſelben Zwecke 
3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 66) die Schleuß. aus Lind. 
10 Sgr. 67) die Hausmägde 8 Sgr. 4 Pf. 68) 
W. Einw. ah. 10 Sgr. 69) Aus zugl. 6. aus Fel⸗ 
lendorf 20 Sar. 70) Witwe H. von daher 5 Sgr. 
71) haͤusl. Wirth ebenfalls 10 Sgr. 72) Brüder J. 
von da 1 Rihlt. 73) Fr. N. aus Johnsd, 3 Rihlr. 


von W. 1 


- 


74) Wittwe S. von hier 25 Sgr. N. Mze. 75) T. 
von hier 10 Sgr. 76) eine Magd aus Fellend. für 
das Geſinde 8 Sgr. N. Münze. 77) Einwohner J. 
Rthlr. N. Münze.] 78) R. P. 3 Rehlr. 
79) R. H. C. D. K. r Rihlr. 80) von einem Un⸗ 
genannten 2 Rthlr. 81) vom Hrn. S. W. 2 Rthlr. 
82) von Hugo und Molli aus ihren Sparbüchſen 
1 Rthlr. N. Mze. 83) vom Hrn. S. A. 1 Rthlr. 
84) vom Hrn. O. L. 8. einen halben Friedrichsd'or. 
85) vom Hrn. K. 1 Rihlr. C. 86) von einem Une 
nannten Leinewand zu 12 Hemden, vom denen die 
älfte durch die Schülerinnen des F. Inſtituts an⸗ 
gefertiget ſind. Liegnitz, den 7. Juni 1825. 
Kohler. L. v. Erdmannsdorf. Krüger. 
1 Muller. Lingke. 
——— ͤ— 


f Bekanntmachungen. : 

Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub No, 13. zu Bieno witz belegenen Dienſthaͤus⸗ 
lerſtelle, welche auf 238 Rihlr. 10 Sgr. gerichtlich 
gewürdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Termin auf den 27ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn 
Referendario Ahr, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
Special⸗ Vollmacht und hinlänglicher Information 
verſehene Mandatarien aus der Fran der hieſigen 
Juſtixz⸗ Commiſſarien, auf dem Königlichen Lande 
und Stadt⸗Gericht hieſeldſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnachſt den Zuſchlag an den, 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Iatereſſenten zu gewaͤrtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingeben, wird 
keine Rüͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht es 
jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſteigernden 
Grundſtücks und die entworfenen Kaufs bedingungen 
jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit Muße zw 
inſpielten. Liegnitz, den 13. April 1825 

f Könige Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Unbeſtellbar zuröckgekommene Briefen 
Demoiſelle Weigelt in 2 
Gaſtwirth, Schulze in Bauzen. 
Gerichtsſcholz in Zieſerwitz. 
Mullermeiſter Hoch in Liſſa. 
Schuhmacher Käpler in Tılfit. 

Liegnitz, den 5. Juni 1825; 

Kdnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 

Arctſons'⸗Anzeſge. Mittwoch den 15. Juni 


Nachmittags um 2 Uhr, ſollen in dem herrſchoft⸗ 


lichen Schloſſe zu Klein ⸗Janowitz 200 Schock 
gutes Roggenſtroh und 25 Scheffel Roggen im Gans 
zen aber einzeln meiſtbietend gegen gleich baart Be⸗ 


zahlung verkauft werden. Kaufluflige werben hierzu 
eingeladen. Liegnitz, den 30. Mai 1825. 
Das Gerichts⸗Amt von Klein-Jaͤnowitz. 


Verkauf. Ein großes, geräumiges Zelt iſt zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen beim Hand⸗ 
ſchuhmacher Reiß ner, Beckergaſſe No. 78. 

Ergebenſte Aufforderung. Da mit Aus? 
gang d. M. 6 Monate verfloſſen find, daß ich, laut 
gemachter Anzeigen, meine Detail⸗Handlung an den 
Hen. C. J. Teubert verkauft, und zugleich meine 
rrſp. Debitored, um die gütige Berichtigung an mich, 
aus dieſer Geſchäfts⸗Periode gebeten, auch ſelbſt pas 
ter, durch mehrfache ſchriftliche ſpecielle Aufforderun⸗ 
gen um die Entrichtung der quaeſt. Schuldbeitraͤge 
erſucht habe, demohnerachtet aber eine große Zahl, 
meiner Bitte nachzukommen, nicht fo gütig geweſen 
iſt: ſo werde ich veranlaßt, indem dieſe Summen 
längſt einer andern Beſtimmung gewidmet waren, 
alle Diejenigen hierzurch ergebenſt aufzufordern, wels 
noch aus jener Zeit an mich ſchulden, and die ſich 
mit mir über meine Befriedigung nicht anderweitig 
geeiniget haben, mich im Laufe dieſes Monats un⸗ 
fehlbar zu befriedigen, indem es mir fehr unange- 
nehm ſeyn würde, wenn ich erſt gendthiget ſen 
ſollte, auf dringendern Wegen die endliche Beſeitigung 
herbeiführen zu müffen. Legnitz, den 6. Juni 1825. 

Auguſt Gotthold Kreiß ler. | 
Empfehlung. Unterzeichneter empfiehlt 
sich bei seiner Durchreise Einem hohen. Adel 
und verehrungswürdigen Publicum, für den 
billigsten Preis Portraite zu malen; Re 

Logirt zur goldenen Krone, Zimmer No. 4 

J. A. Berle, Portraitmaler. 

Zu vermiethen. In No. 312. auf der Schloß⸗ 
gaſſe iſt der ganze Mittelſtock nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. 


Aegnitz, den 6 Juni 1825. Fritſche. 
Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 4 Juni 1825. 


Stück J Holl Rand- Ducaten 
dito Kaiserl, ditçv“ . . 754.4 
100 Rü, Friedrichsdorf 13 — 
dito Banco- Obligations — 92 
dito Staats- Schuld- Scheine 905 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — | — 
dito Wiener g Pr. Cr. Obligations - 98 
150 Fl. dito Eiresungs Scheine 4241 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 42 — 
dito v. 500. Rt. — — f ah — 
Posener Pfandbriefe 931 — 
Disconto —— — “ | 2 *. 2 


